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P F L E G E M A R K T

Moderates Wachstum bei der 
außerklinischen Intensivpflege 
Die Übernahme der Eigenanteile der Patienten durch die  

Krankenkassen führt nicht zu einer Belebung des Marktes.

G roße Übernahmen haben die In-
tensivpflege im Jahr 2022 durch-

einander gewirbelt. Während die au-
ßerklinische Intensivpflege insgesamt 
ein Wachstumsmarkt bleibt, sind die 
Auswirkungen des Intensivpflege- 
und Rehabilitationsstärkungsgeset-
zes (IPREG) eher moderat und die 
Zahl der Neugründungen liegt ins-
gesamt unter dem Niveau von 2021.

In der außerklinischen Intensiv-
pflege gibt es in der Regel drei Ver-
sorgungsformen: Die ambulante 
Intensivpflege, die durch einen In-

tensivpflegedienst angeboten wird. 
Dieses geschieht meistens in Form 
einer 1:1-Betreuung. Zum anderen 
die Betreuung in einer Wohnge-
meinschaft für außerklinische Inten-
sivpflege. Bei diesem Angebot wird 
werden die Kunden gemeinsam mit 
mehreren anderen Patienten versorgt. 
Als dritte Variante wird die Versor-
gung in einer stationären Pflegeein-
richtung mit der Spezialisierung auf 
außerklinische Intensivpflege ange-
boten. Die Zahl der Pflegedienste, 
die außerklinische Intensivpflege an-

bieten, erhöhte sich im Jahr 2021 um 
etwa sechs Prozent. Die Zahl der auf 
Intensivpflege spezialisierten Pfle-
gedienste ist dagegen von 2022 bis 
2023 um rund fünf Prozent gestie-
gen. Anfang dieses Jahres lag die 
Zahl der Pflegedienste mit außer
klinischem Intensivpflegeangebot 
bei rund 1.700 Pflegediensten. Davon 
bieten rund 700 Pflegedienste über-
wiegend oder ausschließlich außer-
klinische Intensivpflege an. 

NRW liegt vorn bei  
Intensivpflege-WGs
Auch im Bereich der Intensivpflege-
Wohngemeinschaften ist ein weite-
res Wachstum zu verzeichnen. Ende 
2022 werden rund 8.500 Plätze in et-
wa 1.200 Wohngemeinschaften ange-
boten. Etwa die Hälfte dieser Ein-
heiten wird von den führenden Top 
15 Intensivpflegediensten betrieben. 

Die meisten außerklinischen In-
tensivpflege-WGs gibt es in Nord-
rhein-Westfalen (272), dicht gefolgt 
von Bayern (245). Danach nimmt die 
Zahl der verfügbaren Intensivpfle-
ge-WGs deutlich ab. Nur in Nieder-
sachsen, Baden-Württemberg und 
Brandenburg gibt es noch jeweils 
mehr als 80 Standorte.

Ergänzt werden die ambulant be-
treuten Wohngruppen durch weite-
re rund 230 stationäre Einrichtun-
gen (Grafik links). Damit wird etwa 
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Die Zahl der auf Intensivpflege spezialisierten Pflegedienste ist im  
Jahr 2022 auf 1.700 Standorte angestiegen.
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Verteilung der Standorte für außerklinische  
Intensivpflege nach Versorgungsform

Pflegedienste

1.700

Wohngruppen

1.200

Pflegeheime

230
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die Hälfte der rund 20.000 Intensiv- 
patienten in Deutschland in einer 
Intensiv-WG oder einer stationären 
Intensivpflegeeinrichtung versorgt – 
Tendenz steigend.

Während das organische Wachs-
tum der Intensivpflege im Vergleich 
zum Vorjahr leicht rückläufig ist, 
zeigt sich beim Thema Konsolidie-
rung eine deutliche Marktbewe-
gung. Nachdem Linimed bereits 
2021 mit der Übernahme der MHP  
Mobile HauskrankenPflege GmbH 
und der Vitalis Holdco in Erschei-
nung getreten ist, war der Jenaer Be-
treiber auch in diesem Jahr an ei-
nigen der größten Übernahmen in 
der Intensivpflegebranche beteiligt. 

Linimed befindet sich  
weiter auf Akquise-Tour
Im März 2022 übernahm Linimed  
die Alpha Care GmbH, den Eigen- 
tümer der Livreo GmbH. Livreo ran-
gierte zuvor auf Platz 4 der größten 
außerklinischen Intensivpflegean- 
bieter, nur knapp unterhalb der Lini-
med. Bereits im Intensivpflege-Rück-
blick 2019 war Livreo aufgefallen. 
Das erst Ende 2018 ins Handels- 
register eingetragene Unternehmen 
zählte schon damals zu den vielver-
sprechendsten Newcomern in der  
außerklinischen Intensivpflege. 

Anfang 2019 übernahm die Tulipa 
Care GmbH als Tochtergesellschaft 
der Livreo GmbH den baden-würt-
tembergischen Anbieter für außer-
klinische Intensivpflege „PGS Ba-
den-Württemberg GmbH“ und stieg 
damit in den Markt ein. Im Laufe des 
Jahres 2019 kamen mit der Immerda 
GmbH, der Ambulante Intensivpfle-
gedienst Herz GmbH, der Gesund-
heitspflege Helle-Mitte GmbH und 
der Intensivpflege Herz und Hand 
GmbH weitere Unternehmen hinzu.

Im Jahr 2021 wurde die Gruppe 
mit der Übernahme der Beix Pflege 
GmbH weiter ausgebaut, bevor die-
se im März 2022 von der Linimed 
übernommen wurde.

Nur wenige Wochen später, im 
Mai 2022, übernahm Linimed die 
Advivo-Gruppe. Zu der von Sven 
Liebscher geführten Gruppe gehö-
ren neben der Advivo – Ambulante 

Beamtung GmbH auch die L&W In-
tensivpflegedienst GmbH sowie die 
Aurora Intensivpflegedienste. Mit die-
ser Akquisition unterstreicht die Li-
nimed erneut ihren Wachstumskurs.

Opseo wächst ebenfalls 
durch Übernahmen
Deutlich gewachsen ist auch Opseo. 
Bereits zu Beginn des Jahres 2022 hat 
Opseo mit der Übernahme des Kin-
derintensivpflegedienstes Balu seine 
Präsenz in Norddeutschland deut-
lich ausgebaut. Weitere Übernah-
men wie die des mittelständischen 
Pflegedienstes GTIB aus Itzehoe, 
der CP Wohngruppen GmbH und 
des Pflegedienstes Regenbogen aus 
Bad Königshofen folgten im Laufe 
des Jahres. Die größte Akquisition 
der Opseo war jedoch die Einglie-

derung der A.I.H. – Ambulante In-
tensivpflege Holding GmbH – in 
die Gruppe, die zuvor auf Platz 13 
der größten Intensivpflegedienste 
in Deutschland rangierte. „Mit der 
Übernahme und Integration der 
Ambulante Intensivpflege Holding 
GmbH wachsen wir erneut deutlich”, 
erklärt Holger Eden, Geschäftsfüh-
rer der Opseo Gruppe. „Mit diesem 
Zusammenschluss haben wir unsere 
Ambitionen in Süddeutschland auf 
einen Schlag nahezu vollständig um-
gesetzt und uns sinnvoll verstärkt.“

Insgesamt erweist sich der Markt 
der außerklinischen Intensivpflege 
nach wie vor als klarer Wachstums-
markt, dessen Fragmentierung und 
die dadurch noch mögliche Markt-
konsolidierung das Potenzial der 
Branche erkennen lässt und die Kar-
ten auch in diesem Jahr wieder neu 
gemischt hat.

Das Intensivpflege- und Reha-
bilitationsstärkungsgesetz, das im 
vergangenen Jahr den Intensivpfle-
gemarkt zu verändern gedachte, hat 
jedoch keine in Daten messbaren Aus-
wirkungen. Vor der Einführung des  
IPREG war die stationäre Intensiv-
pflege im Vergleich zur ambulanten 
Intensivpflege und zur Intensivpfle-
ge in einer Wohngruppe die teuers-
te Versorgungsform. Um Betroffene 
und Angehörige finanziell zu entlas-
ten und die stationäre Intensivpflege 
zu stärken, hat der Gesetzgeber im 
IPREG festgelegt, dass die Eigenan-
teile für die stationäre Intensivpflege 
vollständig von den Krankenkassen 
übernommen werden, was zu einem 
Anstieg der Intensivpflegepatienten 
in Pflegeheimen führen sollte.

Die aktuelle Marktsituation hat 
jedoch dazu geführt, dass der Pflege-
heimmarkt insgesamt stagniert und 
kein positives Einrichtungswachstum 
zu verzeichnen ist – eine Entwick-
lung, die auch die rund 230 vollsta-
tionären Pflegeheime mit Schwer-
punkt Intensivpflege betrifft.

Es bleibt nunmehr abzuwarten, 
wie sich das Segment der außer-
klinischen Intensivpflege im kom-
menden Jahr entwickeln wird und 
welche Akteure sich am Markt po-
sitionieren werden.�

Verteilung des Intensivpflege-Portfolios  
bei ambulanten Pflegediensten

Insgesamt bieten nur zehn Prozent der ambulanten 
Pflegedienste eine Intensivpflege an.
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AUTOR  dieses  
Beitrags ist Yannic  
Borchert. Er arbeitet 
als Redakteur beim  
Unternehmen  
Pflegemarkt.com  
in Hamburg.

Pflegedienste
  ohne Intensivpflege
  mit Angeboten in der Intensivpflege
  mit überwiegend Intensivpflege

6 %
4 %

90 %

Das neue Gesetz hat 
das angestrebte Ziel 
der Entlastung noch 
nicht erreicht.


